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Einbürgerungen sind 
im letzten Jahrzehnt 
in Vorarlberg drastisch 
gesunken.
BREGENZ. (VN-ib) Das österrei-
chische Staatsbürgerschafts-
gesetz muss reformiert 
werden: Der Verfassungs-
gerichtshof hatte in meh-
reren Urteilen Reparaturen 
angeordnet. Zudem hatte 
Integrationsstaatssekretär
Sebastian Kurz am Wochen-
ende die Vorstellungen der 
ÖVP präsentiert: Wer „ausge-
zeichnet“ integriert ist, soll 
die Staatsbürgerschaft schon 
nach sechs Jahren legalen 
Aufenthalts in Österreich er-
halten können. Wer die Kri-
terien nicht erfüllt, bekommt 
die Staatsbürgerschaft nicht. 
Kurz argumentiert: „Bisher 
wurde sie oft verschenkt, 
künftig soll man sie sich ver-
dienen.“

Weniger Einbürgerungen
Einfach war es allerdings 
auch bisher nicht, eine Staats-
bürgerschaft zu bekommen. 
Zwei Novellen zum Staats-
bürgerschaftsgesetz brachten 
im vergangenen Jahrzehnt 
strengere Voraussetzungen. 
Das spiegelt sich auch in der 
Statistik wieder: Die Zahl der 
Einbürgerungen ist in den 
letzten zehn Jahren drastisch 
gesunken: Wurden 2001 noch 
2598 Menschen in Vorarlberg 
eingebürgert, waren es 2011 

nur mehr 473. Neben den 
strengeren Regelungen spielt 
auch eine Rolle, dass die Zu-
wanderung nach Österreich 
im Allgemeinen sank. Seit 
2009 sind die Zahlen in Vor-
arlberg wieder leicht gestie-
gen, im ersten Halbjahr 2012 
aber wieder leicht gesunken: 
221 Staatsbürgerschaften 
wurden verliehen.

Hohe Anforderungen
Der österreichische Wissen-
schafter Rainer Bauböck vom 
Europäischen Hochschulins-
titut arbeitet derzeit an einer 
aktuellen Studie, in der die 
Staatsbürgerschaftsgesetze 
Europas verglichen werden. 
Dass es in Österreich beson-
ders schwer ist, einen Pass 
zu bekommen, kann er aber 
bestätigen: „Die vergange-
nen Novellen brachten zu-
nehmend schärfere Kriterien 
zum Zugang bei der Einbür-
gerung. Das sieht man auch 
am Rückgang.“ 

Österreich hat auch die Re-
gelungen in Bezug auf Straf-
vergehen „extrem de" niert“, 

sagt Bauböck: „Schon mehr-
fache schwere Verwaltungs-
übertretungen führen zum 
dauerhaften Ausschluss. Das 
ist ziemlich einzigartig. Ös-
terreich gehört auch zu  den 
wenigen Ländern, wo das Ius 
soli – das Geburtsortsprinzip 
– überhaupt nicht existiert.“ 

Dass Kinder, deren Eltern 
sich rechtmäßig im Land 
au# alten, per Geburt Staats-

bürger werden, ist in vielen 
Ländern Usus. „Das braucht 
eigentlich jedes Einwande-
rungsland, um zu verhin-
dern, dass die zweite Gene-
ration sich erst einbürgern 
muss, obwohl sie hier aufge-
wachsen sind und nirgendwo 
anders hingehören.“

Bewerber müssen ein gere-
geltes Einkommen nachwei-
sen und zudem lange warten: 

„Mit der Frist von zehn Jah-
ren liegt das Land am obers-
ten Rand. In Europa liegt 
nur die Schweiz darüber“, 
erklärt Bauböck. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass sich 
Staatsbürgerschaftsanwärter 
ununterbrochen in Öster-
reich au# alten müssen. „Es 
genügt schon ein Tag, und 
die Frist beginnt von Neuem 
zu laufen.“ 

Anspruch erst nach 30 Jahren
Einen Rechtsanspruch hat 
man erst nach 30 Jahren. 
Schneller geht es, wenn man 
„persönliche und beru$ iche 
Integration“ nachweisen 
kann. EWR-Bürger, mit ei-
nem Österreicher oder einer 
Österreicherin Verheiratete 
und Asylberechtigte haben 
nach sechs Jahren das Recht 
auf Staatsbürgerschaft. 
Schneller geht es mitunter, 
wenn man Spitzensportler 
oder gut betucht ist. Pässe 
werden auch für „außeror-
dentliche Leistungen im In-
teresse der Republik“ verge-
ben. 

WIEN. Der Kurz-Vorschlag lös-
te Kritik von vielen Seiten 
aus. Wie er umgesetzt wird, 
ist noch o& en. Denn auch der 
Koalitionspartner ist nicht 
in allen Punkten einverstan-
den. Vor allem im Bereich 
der „besonders gut inte-
grierten Menschen“ gebe es 
noch „eine Reihe von Dingen 
auszureden“, sagte Kanzler 
Werner Faymann am Diens-
tag. Änderungen wünscht er 

sich im Bereich des freiwil-
ligen Engagements – es sei 
etwa nicht einzusehen, dass 
P$ egekräfte zusätzlich noch 
freiwillig soziale Dienste ab-
leisten müssen, wie Faymann 
nach dem Ministerrat erläu-
terte. Außerdem müsse es für 
Berufsgruppen, deren Enga-
gements saisonal bedingt im-
mer wieder enden, Ausnah-
men geben. Auch wer wenig 
verdiene, könne viel leisten.

Faymann sieht noch
Diskussionsbedarf

Die vergange-
nen Novellen 

brachten 
schärfere 
Kriterien.
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Hohe Hürden auf Weg zum Pass

473 Menschen bekamen im Vorjahr in Vorarlberg die österreichische 
Staatsbürgerschaft verliehen. 2002 waren es noch fast 3000. FOTO: UHER

Sprechstunden jeweils am 
Mittwoch zwischen 15 und 17 Uhr

jede Woche in einem anderen Bezirk. 
Diese Woche am Mittwoch,

31. Oktober, Rathaus Bregenz, 
Rathausstraße 4
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Dr. Gottfried Feurstein

20 Pensionisten  
beim Mopedkurs
BREGENZ. (VN-tm) In Vorarl-
berg haben rund 50 Perso-
nen die Frist für die Beantra-
gung der Ausstellung eines 
Mopedführerscheins ohne 
Prüfung im Sommer 2011 
versäumt. Diese Möglichkeit 
endete am 31. August 2011. 
VN-Ombudsmann Gottfried 
Feurstein bemühte sich um 
eine Fristverlängerung. „Lei-
der waren die Nationalrats-
klubs im Wiener Parlament 
und die Verkehrsministerin 
nicht dazu bereit.“

Mit Unterstützung von 
Landesstatthalter Karlheinz 
Rüdisser und Brigitte Huter 
von der Landesregierung hat 
der ÖAMTC deshalb auf Ersu-
chen des VN-Ombudsmanns 
einen Kurs für langjährige 
ältere Mopedfahrerinnen 
und -fahrer durchgeführt. 
Zunächst hatten sich rund 
50 Personen gemeldet. Zum 
Kurs und zur Prüfung in der 
Theorie sind dann rund 20 
Personen angetreten und ha-
ben auch alle bestanden. Die 
anderen Personen, die von 
der negativen Entscheidung 
des Nationalrats betro& en 
waren, haben entweder das 
Moped verkauft oder sind 
auf E-Bikes umgestiegen.
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